
120

Menge von Gästen und Parasiten festgesetzt, deren Studium mit zu den 
schönsten . Freuden des Biologen gehört. Ueber sie soll im folgenden 
berichtet werden.

i. N e m a t o d e n :  M e r m i t h i d e n .  Auf die Verbreitung der 
Mermithiden, welche als 5 bis 40 mm lange Fadenwürmer im Abdomen 
von Ameisen schmarotzen (in Ein- oder Mehrzahl), war bisher wenig 
geachtet worden, obwohl sie in ameisenreichen Gegenden, vor allem im 
oberen Hauptmuschelkalk gebietsweise derart stark verbreitet sind, daß 
sie ursprünglich sehr stark vertretene Ameisenarten vorübergehend fast zum 
Aussterben bringen können. Von unseren einheimischen Ameisen waren 
bisher nur bei $<j? der Gattung L ä S itlS  solche Parasiten festgestellt worden. 
Die Ameisen stecken sich an mit hiermis entweder schon als Larve, 
öder als Imago, und zwar wird entweder der Parasit per os aufgenommen, 
oder das kleine Würmchen dringt selbsttätig in die Ameisenlarve ein. 
Der Parasit kann bereits in der Ameisenlarve heranwachsen, und diese 
geht dann ein; wenn die Ameisenlarve in einem späten Stadium von 
Parasiten befallen wird, sodaß sie noch die Möglichkeit hat, zur Imaginal- 
reife zu gelangen, so entstehen die verschiedensten Krüppelformen in 
sämtlichen Uebergängen bis zur äußerlich normalen Ameise, der man das 
Befallensein garnicht ansieht. Besonders verbreitet sind solche Abnormi­
täten bei den Geschlechtstieren der Gattung L ü S illS  F.: sog. b r a c h y p t e r e  
M e r m i f h o g y n e n ,  das sind Weibchen mit kurzen Flügeln und etwas 
verkleinertem Kopf. Daneben gibt es Weibchen mit ganz kleinem Kopf, 
bei dem auch die Farbe verändert ist wie bei den $, auch der Thorax 
ist hier $ ähnlich und die Flügel sind überhaupt nicht entwickelt. Die 
gleichen Krüppelformen lassen sich bei den $ $  feststellen, womit ein­
deutig bewiesen ist, daß die abnormen Formen der mermisbefallencn 
Ameisen nicht, wie man früher teilweise annahm, durch Hypertrophie, 
sondern vielmehr durch N a h r u n g s e n t z u g  von Seiten der Parasiten 
verursacht werden.

Die Parasiten können, nachdem sie das Larvenstadium infiziert 
hatten, noch einige Monate in der fertigen Ameise zubringen, bevor sie 
als erwachsene Larven den Wirt verlassen. Sie dringen dann in den Boden 
ein und machen hier noch zur Erlangung der Geschlechtsreife einige 
Häutungen durch (näheres vergl. Gösswald 1929 a und 1930 b ; ferner
G. W. Müller 1933). Fortsetzung folgt.

Neubeschreibungen und Berichtigungen der Palaearktischen 
Macrolepidopterenfauna.

Von Otto Bang - Haas» Dresden 9 Blasewitz.

Parn. apollo thessaiicus O. B. * Haas, subsp. nov.
H a b i t a t :  Graecia sept. Olymp.
V fl.: starke Zell*, Costal* und Innenrandflecke. Hfl. grobe weih* 

gekernte Ozellen.
Genauere Beschreibung folgt in Nr. 16 der Entomologischen Zeitschrift.
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